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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzvg haben

Sich unter dem 24 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Gräflich Douglasschen Hausmeister Wil¬
helm R n ch in Langenstein die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
unter dem 31 . März d . I . gnädigst geruht , dem Ober-

. Postpraktikanten Hermann Backfisch in Karlsruhe
unter Verleihung des Charakters als Postinspektor die
Postkassiererftelle bei dem Postamt in Lahr zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Orostherzog haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 27 . März 1903
gnädigst geruht , den Vorstand des Hoffinanzamts , Hof¬
finanzrat Adolf Ada in , auf sein untertänigstes Ansuchen
unter besonderer Anerkennung seiner langjährigen , treuen
und ersprießlichen Dienste bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit auf 1 . Juli d . I . in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
unterm 31 . März 1903 gnädigst geruht , den Kanzlei¬
sekretär Johann Hirsch bei der Staatsanwaltschaft Kon¬
stanz auf sein untertänigstes Ansuchen bis zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Nicht-Amtlicher Teil .
H Wahlen und Steuern.

Steuern auferlegen und beliebt sein , ist ebenso unmög¬
lich, wie verliebt und weise sein , hat einmal der englische
Staatsmann Burke gesagt. Er hatte Recht . Jeder , der
für ein Gemeinwesen , Reich, Staat , Kommunalverband ,
Gemeinde, Korporation Auflagen ausschreibt, ist unbe¬
liebt . Das nutzen namentlich in Wahlkämpfen die ex¬
tremen Parteien aus , und in Deutschland sucht haupt¬
sächlich die Sozialdemokratie mit stetigen Hinweisen auf
die Besteuerungsverhältnisse die Wähler gegen den heuti¬
gen Staat einzunehmen. Nun wird doch niemand , der
noch seine Vernunft besitzt , behaupten wollen, daß sich
die Aufgaben, die die einzelnen Gemeinwesen sich gesetzt
haben und sich behufs Erhaltung auch der einzelnen In¬
dividuen setzen müssen , ohne Geldmittel lösen lassen . Also
Steuern als solche müssen sein . Die Sozialdemokratie hat
auch am wenigsten Veranlassung , über die Steuerein¬
richtung an sich herzufallen. Ist sie es doch , die den
Arbeitern, wie aus allen Veröffentlichungen über Abrech¬
nungen ihrer Organe hervorgeht, ganz gewaltige Sum¬
men aus der Tasche nimmt , um sie zu Parteizwecken zu
verwenden. Es kommt allerdings darauf an , daß die
Steuern gerecht verteilt werden. Da aber wird man
schwerlich ein Land finden, in dem dieser Forderung so
sehr Genüge geschehen ist , als in Deutschland. Zum
obersten Prinzip in der direkten Besteuerung der Einzel¬
staaten ist die Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit
erhoben. Die wohlhabenden Schichten zahlen hohe , die
weniger wohlhabenden niedrige Steuersätze . Nun wäre
es aber durchaus verkehrt, auch für das sittliche Empfin¬
den der betreffenden Bevölkerungsschichtendurchaus nicht
vorteilhaft , wenn der größte Teil der Arbeiterschaft über¬
haupt keine geldlichen Verpflichtungen gegenüber Reich
und Staat mehr kennen würde . Hier schieben sich die
indirekten Steuern zweckmäßig in das Steuersystem ein.
Ter Druck aber, der von den gesamten Steuern auf den
einzelnen Bevölkerungsschichten lastet, ist so verteilt , daß
die widerstandsfähigsten Schultern durchaus die schwer¬
sten Lasten tragen . Jeder , der die in Deutschland und
in seinen einzelnen Staaten vorhandene Besteuerung nur
einigermaßen kennt, muß dieses Urteil unterschreiben.
Was wünscht nun die Sozialdemokratie hieran geändert
zu sehen ? Sie fordert , um namentlich für die Wahlen
die Massen einzufangen, daß diese überhaupt steuerfrei
bleiben und lediglich die wohlhabenden Schichten die
Steuern aufbringen . Sie weiß sehr Wohl , daß dies un¬
möglich ist, daß die dann notwendig werdenden Steuern
einer Konfiskation der Einkommen gleich sein und jedes
Streben nach Einkommenssteigerung vernichten würden ,
ihr ist die Forderung aber als Zugmittel bei den Wahlen
willkommen und deshalb stellt sie sie auf . Nicht bloß
der Staat , auch die Arbeiterschaft würden darunter lei¬
den, denn wenn das Streben nach Einkommenverbesserung

aufhören würde, würde natürlich auch die Arbeitsgelegen¬
heit der Arbeiter sich verringern , der Arbeitsverdienst sich
schmälern , die ganze Kultur Deutschlands zurückgehen .
Auch in Wahlzeiten sollten deshalb die Wähler sehr vor¬
sichtig die Darbietungen der Agitatoren über Einrich¬
tungen , wie sie für das Schlaraffenland , aber nicht für
einen modernen Staat Passen, prüfen und vornehmlich
der Sozialdemokratie gegenüber immer daran denken ,
daß diese selbst die beste Gelegenheit hätte , die Arbeiter¬
schaft zu entlasten, wenn sie es nur unterließe , den Ar¬
beitern zu Parteizwecken das Geld aus der Tasche zu
ziehen .

s Neuwahlen in England ?
Ein großes englisches Blatt will aus bester Quelle er¬

fahren haben, daß die Auflösung des Parlaments in
wenigen Monaten bevorstünde , und daß im Herbst Neu¬
wahlen stattfindeu würden.

Falls diese Mitteilung zutrifft , würde dem gegen¬
wärtigen Parlamente noch nicht einmal die Hälfte seiner-
gesetzmäßigen Lebensdauer beschieden gewesen sein . Da
mm bei den letzten allgemeinen Wahlen die konservativ-
unionistische Regierung eine über Erwarten große Mehr¬
heit erlangt hat , so muß man anerkennen, daß die An¬
beraumung von Neuwahlen , nachdem noch nicht die
Hälfte der Legislaturperiode verstrichen ist , ein Akt großer
Noblesse seitens der Regierung wäre, denn sie begäbe sich
freiwillig in die Gefahr , an Stelle einer vorhandenen
großen Mehrheit durch ein ungünstiges Votum der Wäh¬
lerschaft eine geringere Mehrheit zu erlangen , oder gar
in die Minderheit zu geraten.

Diese Gefahr liegt um so näher , als gerade die in
den letzten Wochen stattgehabten Ersatzwahlen einen star¬
ken „Truck nach links" haben wahrnehmeu lassen . Diese
Ersatzwahlen haben stattgefunden in Wahlkreisen, die zu
den sichersten Sitzen der gegenwärtigen Regierungsmehr¬
heit gehörten. In zwei dieser Wahlkreise hat die Oppo¬
sition gesiegt , und zwar nicht nur mit einer kleinen Zu-
fallsmojorität , sondern mit einer sie selbst verblüffenden
Mehrheit ; den dritten Wahlkreis hat die parlamentarische
Majorität voll behauptet, aber ihr Stimmenplus , das bei
den letzten allgemeinen Wahlen noch 2300 betragen hatte ,
sank auf 1100 herab.

Eine gelegentliche Niederlage hätte an sich nichts zu
besagen , denn dergleichen findet bei Ersatzwahlen überall
statt , aber zwei schwere Schlappen und eine halbe Nieder¬
lage unmittelbar hintereinander , das deutet doch wohl
aus eine wesentlich veränderte Stimmung der Wähler¬
schaft hin . Nun scheint die Regierung allerdings zu
hoffen , eine der Ursachen der Niederlage ziemlich bald
beseitigen zu können . Ter Schatzkanzler Ritchie hat im
Unterhause erklärt , er hoffe , daß die Lasten der Steuer¬
zahler sich in diesen: Jahre 'vermindern würden . Träfe
diese Zusicherung noch vor den Neuwahlen zu , so würden
allerdings die Chancen der Regierung wesentlich gebessert
werden, denn es ist unbestreitbar, daß die infolge des süd¬
afrikanischen Krieges eingetretene erhebliche Mehrbelastung
der Steuerzahler durch allerlei unbequeme und lästige
Abgaben eine der Hauptursachen der Verstimmung ist .
Aber einmal machen es die großen Neuforderungen für
Heer und Marine nicht eben wahrscheinlich , daß in ab¬
sehbarer Zeit eine Erleichterung der Steuerlast sich be-
merklich machen wird, und zweitens hat Herr Ritchie nur
eben eine Hoffnung ausgesprochen , die um so verdäch¬
tiger ist , als gleichzeitig ein Vorschlag , eine bestimmte
lästige Steuer zu beseitigen , von der Regierung nachdrück¬
lich bekämpft, und demgemäß auch vom Parlamente ab¬
gelehnt wurde.

Tie Regierung scheint aber ihre Hoffnung nicht so¬
wohl auf die Wirkung von Steuererleichterungen zu setzen ,
als auf die ihr noch während des Burenkrieges so feind¬
lich gesinnten Iren . Schon bei der Beratung der Heeres¬
forderungen siel es auf, daß, während verschiedene An¬
hänger der Regierung scharf mit ihr ins Gericht gingen ,
die Iren sich passiv verhielten. Bei der Abstimmung ent¬
hielten sie sich dann ihrer Stimme , wodurch der Regie¬
rung trotz des Abfalles einer Anzahl von Konservativen
und Unionisten eine anständige Mehrheit gesichert wurde .
Dieses- Wohlwollen der Iren erklärt sich durch das Pro¬
gramm einer wesentlichen Erweiterung der lokalen
Selbstverwaltung für Irland , mit dem die Regierung in
den Wahlkampf ziehen will.

Es mag Wohl sein, daß die Regierung damit die Iren ,
sowohl auf der grünen Insel selbst, wie die in England
lebenden, sich wohlgeneigt macht . Auf der anderen Seite

aber wird sie viele -stockengländer gegen sich aufbringen
und gerade durch das irische Programm manchen Wahlfitz
in England und Schottland verlieren.

Dann kann es sehr leicht kommen , daß die Liberalen
zwar nicht die Mehrheit erlangen , die konservativ -unionisti -
sche Alliance aber auch nicht, und daß dann die Iren
mit ihren Stimmen die Entscheidung in der Hand haben.
Es würde dann so werden, wie in den letzten Zeiten des-
liberalen Ministeriums , und ebenso wie die Liberalen an
dem Mangel einer eigenen Mehrheit schließlich zu Grunde
gingen , würde es der konservativ -unionistischen Regierung
ebenso gehen .

Aus dem französischen Parlament .
(Telegramme . ) "

* Paris , 6 . April . Deputierten kam me r . Che -
uovaz ( radikaler Republikaner) richtet an den Ministerprä¬
sidenten Combes eine Anfrage, betreffend das imGrenobler
Blatte „ Le Petit Dauphinois " zur Sprache gebrachte Aner¬
bieten einer einflußreichen Persönlichkeit , auf ungesetzli¬
chem Wege die Zulassung der Kartäuser durchzu-
sctzen.

Ministerpräsident Comb es erwidert, daß er sich nicht zu
derartigen Erörterungen herbeilassen würde , und nicht gewillt
sei, auf die Schmähartikel der Zeitung zu antworten . Der
Ministerpräsident weist die Verleumdungenmit Verachtung zurück
u . erklärt , daß ihn nichts an der Fortführung des Werkes hindern
werde. (Beifall links . )

Damit ist der Zwischenfall erledigt. Hierauf genehmigte die
Kammer die Aufnahme einer Anleihe von 65 Millionen
Francs für öffentliche Arbeiten in den französischen Kolonien
Westafrikas .

Hierauf werden die beanstandeten Wahlen der Nationalisten
Villencuve und Daude für gültig erklärt.

Jaures über die DrcyfuSaffaire .
Jaures erhält das Wort zur Wahl Syvestons und

spricht sich gegen den Kommissionsbericht aus , der die Gut¬
heißung der Wahl empfiehlt. Syveton hat sich die von der
Vaterlandsliga gebrauchte Bezeichnung „ Ministerium des Aus¬
landes " zu eigen gemacht . In der Untersuchungskommission
hat er diese Bezeichnung damit begründet, daß der Versuch des
Kabinetts Waldeck- Ronsseau , das Kriegsgericht in Rennes zu
beeinflussen, nur daran gescheitert sei , daß General Galliffet
den bekannten Brief geschrieben habe . Und so habe er mir
Recht die vom General gebrauchte Verleumdung benutzt und
auch seinen regierungsfreundlichen Gegenkandidaten als sol¬
chen des Anslandes bezeichnet. Die Kommission hat diese Wen¬
dung zugelassen. Es wird an der Kammer sein , auf die
Schmähung die verdiente Antwort zu geben . Man wirft mir
ein , ich dürfe die Agitation nicht von neuem beginnen. Ja ,
aber warum hören unsere Gegner nicht auf, alles , was in
der „Affäre " dunkel geblieben ist, gegen die Republik aus¬
zubeuten ? So niederträchtige Angriffe geben den Republikanern
das Recht, auf die Verleumdung zu antworten . Man hat
behauptet , die Einmischung der Regierung nach Ab¬
schluß der eigentlichen Prozetzverhandlungen in
R ennes habe den Urteilsspruch gefälscht . Im
Gegenteil , gerade die Schwäche der Regierung hat den Skandal
erregt . In Wahrheit ist die Partei des Auslandes die , welche
sich seit vier Jahren auf eine Fälschung mit der Unterschrift
eines fremden Herrschers beruft. Die Geschichte dieser Legende
will ich verfolgen . Der Text der angeblichen Note ist Deutsch .
Aber man hat die Ucbersetzung veröffentlicht . Millevoye hat
in einer öffentlichen Versammlung bestätigt, daß der Brief
des Deutschen Kaisers vorhanden sei ; die „Libre Pa¬
role " gab am 6 . September 1899 den Text : „ Schicken Sie mög¬
lichst schnell das erwähnte Dokument ; machen Sie , daß die
Kanaille Dreyfus sich beeilt "

. Rochefort gab denselben Wort¬
laut ; und auch Frau Severine hat eine Mitteilung dieses Textes
erhalten . Endlich haben die klerikalen Blätter „Eroix" und
„ Verlies " die Echtheit des Kaiserbriefes bestätigt, ( de Dion
(Nationalist ) : Das hat alles nichts mit Syvetons Wahl zu tun .
Wir wollen nicht , daß die Drehsusaffäre wieder aufgerollt wird .
Großer Lärm Links . de Dion erhält einen Ordnungsruf .)
Jaures , sortfahrcnd : Shvetonhat vor der Untcrsuchungs-
kommission ebenfalls über die Politik der letzten Jahre ge¬
sprochen . Der angebliche Brief ist die angebliche Antwort auf
die Zusendung des Borderaus , auf Grund dessen Dreyfus 1894
verurteilt wurde . Es sei in Berlin angekommen , der Kaiser
habe seine Randbemerkung daraufgesetzt , man habe der Botschaft
das Schriftstück zurückgeben müssen, aber eine Photographie
zurückbehaltcn und davon eine Durchschrift auf Seidenpapier
genommen . Diese Durchschrift endlich, die vielleicht von Ester¬
hazy herrührt , ist den Richtern vorgelegt worden . Das Schrift¬
stück ist im November 1897 zum ersten Mal zum Vorschein
gekommen. Die erste Spur findet sich in einer Aussage Pa -
leologues , demgegenüber Henry auf den Brief angespielt hatte .
Wie Henry bereit war , die sogenannte „ Fälschung Henry "
Paleologue vorzulegen, so war er auch bereit, den angeblichen
Kaiserbrief zu zeigen ., Herr Drumont will für die Echt¬
heit des Brieses anführen , daß fleißige Fürsten sich auch mit
Einzelheiten beschäftigen . Aber ich meine , wenn Staats¬
häupter sich der Polizei und der Spione bedienen , so behandeln
sie diese als bloße Sachen und beschimpfen sie nicht . Uebrigens
darf man unmöglich einem fremden Staatslenker Dummheiten
zutrauen , die seine Agenten zu begehen sich hüten würden . Das
Schriftstück ist eine Fälschung Henrys . Henry
wußte , daß der Beweis für den Irrtum von 1894 erbracht wer¬
den würde , und mußte weitergehen . Er wußte , daß nach Ver¬
öffentlichung des Borderaus Deutschland eine amtliche Mit¬
teilung machen würde, und so wollte er in der Lage sein , aus
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die Behauptung Deutschlands, niemals mit dem Verurteilten
von 1894 in Verbindung gestanden zu haben, mit einem Beweise
des Gegenteils zu dienen. Er zählte dabei aus das Spicß -
gesellentum des Großen Generalstabs , Für die nach ihm be¬
nannte Fälschung hätte Henry allein verantwortlich gemacht
werden können , aber für den gefälschten Kaiserbricf müssen
auch die verantwortlich gemacht werden, die gefälliges Sttll -
schweigen übten . Jaures schildert dann , wie die dreyfusfeind-
liche Presse die neue Fälschung ausnutztc, wie Esterhazy darauf
pochte, um sich straflos zu halten , und wie der Generalstab ge¬
zwungen wurde , sich die Unterstützung Rocheforts zu sichern .
Als der Jntransigeant am 13 . Dezember 1897 von dem „ge¬
heimen Aktenstück"

, dem Brief des Kaisers , gesprochen . Meline
durch die Havasagentur sein Vorhandensein bestritten, die na¬
tionalistischen Blätter aber das amtliche Dementi verdächtigt
hatten , muhte General Billot Klarheit schaffen . Er hätte
Esterhazy verhören, den Generalstab befragen müssen . Er hat
nicht einmal seinen Kabinettschef, der Rochefort Mitteilungen
gemacht hatte , zur Rede gestellt . Im Zoloprozetz hatte dann
Henry die Kühnheit , auf den Kaiserbrief öffentlich anzuspielen.
Er zwang so seine Vorgesetzten , ihn zu decken . Er wollte viel¬
leicht auch dem General Mercier eine Brücke bauen , damit er
ein neues Anklagesystem beginne. Dann gab Herr Millevoye
in Suresnes die Erklärungen ab, von denen ich zu Anfang
schon gesprochen habe. Woher hatte er sie ?

Millevoye : Ich weiß nicht , mit welchem Rechte Sie mich in
Verbindung bringen mit den Nachrichten , die Sie jenseits der
Grenze gesammelt haben . Nur vor dem Untersuchungsrichter
werde ich antworten ,

Iau res : Ich stelle fest , daß Herr Millevoye die Antwort
verweigert , und fahre fort : Die Fälschung Henry kam an den
Tag und öffnete auch den Blinden die Augen, General Pel -
lieux schrieb am 30 . August 1898 an den Kriegsmini -
ster ein Brief , worin er erklärt , er habe sich von gewissen¬
losen Leuten täuschen lassen und könne nun
weder zu s einen Untergebenen , noch zu seinen
Vorgesetzten mehr Vertrauen hüben . Man hätte ihn
auf Grund von Fälschungen arbeiten lassen , und
deshalb bitte er um Versetzung in den Ruhestand, ( Große Be¬
wegung. )

Brisson : Vergeben Sie es meiner Erregung , wenn ich
Sie unterbreche. Sie sagen, dieser Brief sei vom 30 . August
1898 datiert ? Damals war ich Ministerpräsident .
Ich erkläre , daß meine Regierung keine Kenntnis
von diesem Brief gehabt hat . ( Große Unruhe. )

Cavaignac ( damals Kriegsminister ) : Ich möchte wissen ,
welche Schlußfolgerungen Sie aus dem Briefe ziehen wollen .
Was mich angeht , so habe ich das Vertrauen zu den Leuten, die
man hier verdächtigen will.

Brisson : Ich weiß, daß Sie , Herr Cavaignac, seit dem 14.
August jenes Jahres überzeugt waren , daß das Dokument Henrys
eine Fälschung war , und daß Sie doch erst am 30 . August mich
davon unterrichtet haben. Nun Wohl, am 30 . August also , wo
Henry hinter Kerkermauern starb, bekamen Sie diesen Brief des
Generals Pellieux ? Und Sie haben weder mich, den Minister¬
präsidenten , noch ein anderes Mitglied der Regierung davon
verständigt ? Vom 14 . bis zum 30 . August waren Sie nach Le
Maas gegangen und hatten sich dort mit dem General Mer¬
cier darüber verständigt , welches Verhalten zu be¬
obachten sei . Und Sie ließen sich verleiten, ein entschei¬
dendes Schriftstück der Regierung , der Sie
angehörten , zu verheimlichen . Segnen Sie die
Amnestie , denn ohne Sie müßten Sie jetzt unter Anklage
gestellt werden I Me Partei , die Ihnen einst zujauchzte , als Sie
demokratische Reformen durchführten, verurteilt Sie heute. Das
Standbild des andern Cavaignac ruft Ihnen zu : Sie gehören
nicht mehr zur Republik, Sie gehören nicht mehr zu unserer
Familie !

Cavaignac : Meine Ueberzeugung von der Schuld
Henrys bildete sich erst an dem Tage , wo ich ihm sein Ge¬
ständnis abrang . Me behauptete Zusammenkunft mit dem
Kommandierenden eines Armeekorps leugne ich ab . Ich habe
endlich keine Aktenstücke zurzeit meiner Ministerschaft Herrn
Brisson verheimlicht. Pellieux ' Brief war kein
Akten st ück und zudem hat Pellieux , gleich nachdem er den
Brief geschrieben hatte ihn bereut . Herr Brisson nimmt sich
heraus , das Andenken der Republikaner von 1848 anzurufen .
Wären die Gründer der Republik von 1848 hier , so würden sie
erklären , daß das bestehende Regime überhaupt keine Republik
ist . ( Großer Lärm links . )

Jau r e s : General Pellieux klagt in dem Briefe gewisse
Vorgesetzte an , daß sie ihn planmäßig getäuscht und
mit Henry unter einer Decke gesteckt hätten . Man hätte über
diese Anklagen den General verhören und ihn den Brief von
Mitgliedern der Regierung erläutern lassen müssen . Indem
man den Brief verheimlichte, gab man der Partei der Fälscher
Gelegenheit, sich wieder zu sammeln und den Feldzug von neuem
zu beginnen.

Jaures bittet , da er ermüdet sei , du Fort,etzung ferner
Rede auf morgen zu vertagen . Me Kammer beschließt mit 327
gegen 203 Stimmen darauf die Vertagung .

* Paris , 7 . April . Me meisten Blätter besprechen eingehend
die gestrigen Vorgänge in der Deputiertenkammer . Die natio¬
nalistischen Organe meinen , Jaures habe nichts neues vor¬
gebracht und gebe sich einer Selbsttäuschung hin . wenn er meine,
mit solchen Mitteln eine abermalige Revision des Drehfus -
prozesses erzielen zu können . Me radikalen Blätter weisen
auf die große Wirkung , die die Rede Jaures auf die Kammer
hervorgerufen habe, und sagen, Brisson habe durch seine Er¬
klärung den Führer der Nationalisten , Cavaignac, moralisch hin¬
gerichtet. Jaures werde am Schlüsse seiner heutigen Rede die
Einleitung einer Enquete verlangen . Der frühere Militär¬
gouverneur von Paris , v . Zurlinden , erklärte einem Be¬
richterstatter , daß er selbst den von Jaures verlesenen Brief des
Generals Pellieux als dessen unmittelbaren Vorgesetzten gelesen
habe.

* Paris , 7 April . Der Präsident der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten legte der Kammer einen Bericht vor,
betreffend denVertragmitSiam . Darnach ist d,e Kom¬
mission der Ansicht , daß der Vertrag , da die Frist Nicht ver-
längert worden ist , hinfällig geworden r st .

Grotzherzogtum Baden.
Karlsruhe , 7 . April .

Seme Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Staatsministers
von Brauer entgegen . Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm erschien zur Frühstückstafel bei den Höchsten
Herrschaften.

Nachmittags 5 Uhr hörte Seine Königliche Hoheit der ^
Großherzog den Vortrag des Geheimerats vr . Freiherrn
von Babo . Um 6 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin die Abendandacht
in der Schloßkirche, bei welcher Hofprediger Fischer die -

Ansprache hielt . Hierauf nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog einen längeren Vortrag des Präsidenten
Or . Nicolai entgegen .

** Die Einrichtung und dcr Betrieb von Steinbriichcn
und Stciuhaucrcien .

Unter der Aufschrift „ Wie der Arbeiterschutz in Baden durch¬
geführt wird " bringt der „Volksfreund" in Nr . 81 einen Artikel,
worin der Borwurf erhoben ist, als wäre in Baden seitens der
berufenen Behörden noch nichts zur Ausführung der auf 1 . Ok¬
tober v . I . in Kraft gesetzten Bundesratsverordnung über die
Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen und Stein -
Hauereien ( Steinmetzbetrieben ) geschehen.

Darauf ist zu erwidern :
Schon unterm 7 . August v . I . wurden die Bezirksämter

durch das Großh . Ministerium des Innern angewiesen, die be¬
teiligten Betriebsunternehmer auf die ihnen vom 1 . Oktober an
obliegenden Verpflichtungen ausdrücklich aufmerksam zu machen .
Gleichzeitig wurden die erforderlichen Zuständigkeitsbestim¬
mungen erlassen und die Bezirksämter , Ortspolizeibehördcn und
Wasser- und Straßenbauinspektionen mit der Ausübung der er¬
weiterten Gewerbeaufsicht über die Steinbrüche bettaut , nach¬
dem diesen Behörden schon im Jahre 1891 die Gewerbeaufsicht
über die Steinbruchbetriebe übertragen worden war ; mit der
Geiverbeaufsicht über die Steinhauereien wurde die Großh.
Fabrikinspektion bettaut . Die Wasser- und Straßenbauinspek -
ttonen , welchen zur Mitwirkung bei den Revisionen nicht weniger
als 96 Sttaßenmeister zur Verfügung stehen , wurden ange¬
wiesen , in angemessenen Zwischenräumen und sonst gelegentlich
durch das Aufsichtspersoual Nachschauen in den Steinbrüchen
vornehmen zu lassen , während der Fabrikinspektion die Vor¬
nahme von Revisionen der Steinhauereien nach Maßgabe der
bestehenden Dienstweisung aufgegeben wurde.

Um von vornherein sämtliche in Betracht kommenden Betriebe
durch die Gewerbeaufsicht zu erfassen , wurden ferner auf 1 .
Oktober in Verbindung mit der regelmäßigen Gewerbestatistik
noch besonders sämtliche Steinbruch- und Steinhauereibettiebe
des Landes durch Ausgabe von Fragebogen aufs genaueste er¬
mittelt .

Eine in der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz" veröffent¬
lichte Darlegung dieser Maßnahmen wurde u . a . in der „Volks¬
stimme" in Nr . 231 vom 28 . August v. I . auszugsweise abge¬
druckt .

Das Verordnungsblatt der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues enthält in Nr . 23 vom 26 . September v . I . und
in Nr . 4 vom 22 . Januar d . I . eine ins einzelne gehende An¬
leitung für die Wasser- und Straßenbauinspektionen über die
von diesen Behörden bezüglich der Steinbrüche wahrzunehmende
Geiverbeaufsicht. Die Bezirksämter wurden angewiesen, von
allen durch die Oktobererhebung ermittelten Steinbrüchen urü)
Steinhauereien der zuständigen Wasser - und Sttaßenbau -
inspektion bezw . dcr Fabrstsinspektion Kenntnis zu geben , die
beteiligten Unternehmer , soweit dies nicht schon auf Grund der
früheren Anordnung geschehen, auf die ihnen nach der neueri
Verordnung obliegenden Verpflichtungen aufmerksam zu machen
und auch von sich aus und durch die Ortspolizeibehörden neben
den Wasser- und Straßenbauinspektionen die vorgeschriebenen
Nachschauen vornehmen zu lassen.

Endlich wurde den Aufsichtsbehörden die Beachtung der Vor¬
schrift über die Erlassung von Arbeitsordnungen in allen iiber
20 Arbeiter beschäftigenden Steinbruchbettiebcn in Erinnerung
gebracht, und neuerdings mit Rücksicht auf den gerade in ge¬
genwärtiger Jahreszeit in größerem Umfange wieder in Auf¬
nahme gelangenden Betrieb von Steinbrüchen u . s . w . die Durch¬
führung der über deren Einrichtung und Betrieb erlassenen
Vorschriften iwchmals eindringlich zur Pflicht gemacht .

— (Das Palmsonntagskonzert des Christus -
kirchenchors ) hatte die Kirche bis auf den letzten Platz ge¬
füllt und nahm hinsichtlich der Ausführung einen erhebenden
Verlauf . Das mit vornehmem Geschmack ausgestattete , reichhal¬
tige Programm enthielt Chorwerke von Mozart , I . S . Bach ,
Haydn und Großjohann , worin dem unter der trefflichen Lei¬
tung des von Herrn August Hoffmeister stehenden gemisch¬
ten Chors eine bedeutende Aufgabe zugefallen war . Alle Num¬
mern waren mit Sorgfalt und feinem Verständnis einstudiert
und kamen in abgeklärter , fein ausgearbeiteter Reproduktion zu
Gehör. Unter den Solisten bot Fräulein Elisabeth
Knittel wirklich Hervorragendes ; sie sang die Arie „ Ich weiß
daß mein Erlöser lebt " von Händel , und drei Lieder „ Rose im
Tal " von Clara Faißt , „ Ich steh an deiner Krippe hier " und
„ Komm süßer Tod" von I . S . Bach , mit warmem , sehr poeti¬
schem Vortrag . Herr Fritz Haas , Lehrer am Großh . Konser¬
vatorium hier , brachte mit seiner schönen Baßstimme und seinem
tief angelegten , intelligenten Vortrag die große Paulus -Arie
„ Gott sei mir gnädig " von Mendelssohn , außerdem noch „ Ja , es
sollen wohl Berge Weichen" aus „ Elias " von Mendelssohn und
„ O Tod " aus den ernsten Gesängen von Brahms , zu prächtiger
Wirkung. Zum Schluß sei des Herrn Seminarmusiklehrers
Baumann gedacht , tvelcher in einigen Orgelvorträgen von
Rheinberger und I ! S . Bach sich als tüchtigen Meister seines
Instrumentes erwies .

* (Vortrag über Alkoholismus . ) Samstag , den
11 . d . M ., abends 8 Uhr, hält im hiesigen Rathaussaal Prof ,
vr . Aug. Forel auf seiner Durchreise nach Bremen zur Teil¬
nahme am 9 . internationalen Kongreß gegen den Alkoholismus
einen Bortrag über das Thema : „Der soziale Alkoholismus
und der Guttemplerorden " .

C .- 8 .f .kC .u .H . ( S ch n e e b e o b a ch t u n g e n . ) In der
verflossenen Woche ist auf den Bergen Schnee gefallen und dort
auch liegen geblieben, doch hat sich nur in ganz hohen und ge¬
schützten Lagen bis zum Schluß der Woche eine geschlossene Decke
erhalten . Am Morgen des 4 . April ( Samstag ) konnten noch
gemessen werden : beim Feldberger -Hof 30 , in Todtnauberg 2 ,
in St . Märgen 10 , in Knibis 7 und in Kaltenbronn 4 Centi-
meter .

Z Konstanz, 6 . April . Me 38 . Kreisversammlung
Konstanz wurde am Freitag , nachmittags halb 3 Uhr, durch
den Kreishauptmann , Herrn Geh . Regierungsrat vr . Groos ,
im Beisein des Großh . Landeskommissärs, Geh . Oberregierungs¬
rat Freiherrn v . Bodman , der Amtsvorstände und der Vor¬
stände der Wasser- und Straßenbauinspektionen Konstanz und
Ueberlingen eröffnet . Zum Vorsitzenden wählten die Kreis¬
abgeordneten den Grafen Franz v . Bodman , zu seinem Stell¬
vertreter den Altbürgermeister Mattes von Radolfzell. Dem
allgemeinen Geschäftsbericht, den der Vorsitzende des Kreis¬
ausschusses , Oberbürgermeister Weber von Konstanz, erstattete ,
entnehmen wir , daß der Kreis sich an der allgemeinen Landes¬
sammlung anläßlich des 60jährigen Regierungsjubiläums Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs beteiligte und daß
außerdem Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin bei
der Schlußprüfung der Kreishaushaltungsschule Radolfzell im
September v . I . eine kunstvoll gefertigte Truhe mit den Photo -

! graphien sämtlicher Kurse von 1881 bis 1902 als Jubiläums -
! gäbe der Kreisverwaltung überreicht wurde . Der Vermögens¬

stand der Kreiskasse hat sich verbessert , indem die Schulden von
172 000 M . auf 168 000 M . zurückgegangen sind . Das reine
Kreisvermögen ist von 186 269 M . auf 169 476 M . gestiegen .
Me Kreissteuerkapitalien haben sich um 6 Millionen Mark ver¬

mehrt , woran die Stadt Konstanz mit 2 779 527 M . beteiligt ist.
Der Voranschlag für das Jahr 1903 mit einer Einnahme von
269 335 M . und einer Ausgabe von 467 726 M „ was eine
Umlage von 6 Pf . auf 100 M . Steuerkapital bedingt, wurde
von der Samstag Mittags halb 1 Uhr geschlossenen Kreisver¬
sammlung einstimmig genehmigt. Im einzelnen mögen von
den Ausgaben folgende Erwähnung finden : Armen - und
Krankenpflege 174500 M . , darunter 150 000 M . für
Landarmenaufwand ( der Staatsbeitrag betrug für das vorige
Jahr 136 000 M . und das Rechnungsergebnis 156 600 M . ) ;
Arbeiterfürsorge 25900 M ., darunter 400 M . für
die Arbeiterkolonie in Ankenbuck; Unterstützung des Unter¬
richts in weiblichen Arbeiten 3000 M . ; Förde -
rungderLandwirtschaft 13100 M . ; Herstellung
und Unterhaltung öffentlicher Wege 193 638 M . ; . Zu¬
schüsse an die Bezirksvereine der Kaiser Wilhelm -
Stiftung für Invaliden und an Sanitätskolonnen
cOO M . ; Zuschuß für die Heuberg - Wasserversor¬
gung rechts der Donau infolge weiterer Anschlüsse 2500 M . ;
Äreisbeqmte 7800 M . (das Wohnungsgeld des Kreis¬
sekretärs wurde von 300 M . auf 680 M . erhöht 'und beträgt nun¬
mehr sein Gesamtgchalt 3130 M . ) . Nach Schluß der Kreisver¬
sammlung mit den üblichen Berdankungen fanden sich die Teil¬
nehmer au derselben ( gegen 60 Personen ) zu einem gemein¬
schaftlichen Mahle im Bahnhofhotel , Schönebeck, zusammen.

Vom Bodensee , 6 . April . Die Sektion „Hegau " des
Schwarz Waldvereins hielt kürzlich in Engen ihre Ge¬
neralversammlung ab . Die Ausgaben betrugen letztes Jahr
2523 M . und die Einnahmen 2685 M . ; das Reinvermögen be¬
trägt 1191 M . Für 1903 wurden 910 M . zur Anschaffung
von Bänken, zur Vervollständigung des Weges zwischen Hohen-
trähen und Hohentwiel, für einen Pavillon auf dem Wasser¬
reservoir in Engen u . s . w . bewilligt. Im Zusammenhang mit
den in jüngster Zeit in Südwestdeutschland beobachteten Erd¬
erschütterungen wurden seit 14 Tagen zwischen Neutenhart
u . Wald (Hohenzollern) starke Bodensenkungen wahr¬
genommen. An der Stelle , wo die Bodensenkungen beobachtet
worden waren , war ein Riß entstanden, aus dem ein starker,
warmer Sprudel hervorquillt . Wie eine oberflächliche Unter -
suchung ergeben hat , handelt es sich um eine schwefelhaltige
Quelle mit einer Temperatur von 27 Grad Celsius. — Me
Preise für Nutz - und Brennholz behaupten stetsfort eine
feste , stellenweise sogar eine steigende Tendenz.

Die Rückkehr des Kaisers
(Telegramme. )

* Kies, 7 . April . Tie Jacht „Hoheuzollern " mit Seiner
Majestät dem Kaiser an Bord ist gestern nachmittag
gegen 4 Uhr , gefolgt vom kleinen Kreuzer „Nymphe " und
dem Tepeschenboot „Sleipner " hier wieder eingetroffen .
Beim Passieren der Schiffe des ersten Geschwaders para¬
dierten die Mannschaften dieser Schiffe und brachten
Hurras aus .

* Kiel , 7 . April . Seine Majestät der Kaiser ist vor¬
mittags halb 12 Uhr von hier nach Berlin abgereist,
Prinz Heinrich begleitete den Kaiser zum Bahnhof .

* Kopenhagen, 7 . April . Ueber den Kaiserbesuch
schreibt das Blatt „ Politiken " , daß der Besuch den Aus¬
druck eines wärmeren Entgegenkommens getragen habe,
als derartige monarchische Höflichkeitsaustausche sonst
aufzuweisen pflegen . Der dänische Hof , sagt das Blatt
weiter , tritt nicht mit der Prächtigkeit eines großen Hau¬
ses auf , infolgedessen kommt etwas bürgerliches in die
Feierlichkeiten, an denen der Hof teil nimmt . Da die
Kopenhagener Bürger und die Regierung im höchsten
Grade wünschten, daß Kaiser Wilhelm als Fürst und
Mensch sich in der Hauptstadt wohlsühle , wurde für den
Besuch eine Art Rahmen geschaffen, in welchem Kaiser
Wilhelm mit feinem Takt seinen Platz einnahm . Er trat
mit unermüdlicher Liebenswürdigkeit als bewundernder
Tourist auf und um zu zeigen , wie angenehm er den
Aufenthalt in Kopenhagen fand , verlängerte er seinen
Besuch um 24 Stunden , obgleich die Zeit für den Fürsten ,
der seine Zeit gut zu nutzen weiß , sehr kostbar ist .

Die Kaiserlichen Prinzen in Konstantinopel.
( Telegramme.)

* Pcra , 6. April . Gestern mittag trafen derDeutsche
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich unter
dem .Salut der Geschütze in den Dardanellen ein und
wurden dort im Namen des Sultans vom Zeremonien¬
meister Ghalib Bey , von v . Kamphoevener Pascha , ferner
vom türkischen Ehrendienst unter Führung Turkhan Pa¬
schas und von dem Kaiserlichen Geschäftsträger Freiherrn
v . Wangenheim begrüßt . Heute morgen 10 Uhr trafen
die Prinzen vor Dolma Bagdsche ein und wurden durch
den Prinzen Burhaneddin Effendi an Bord willkommen
geheißen und bei der Landung von den Mitgliedern der
Kaiserlichen Botschaft, des Generalkonsulats und den deut¬
schen Offizieren und Beamten , die in türkischen Diensten
stehen, empfangen . Sodann empfing der Sultan im
Mldizpalais den Besuch der Prinzen und erwiderte ihn
alsbald im Maraszim -Kiosk , wo die Prinzen mit ihrem
Gefolge Wohnung genommen haben . Der Sultan be¬
grüßte seine Hohen Gäste in liebenswürdigster Weise und
verweilte längere Zeit bei ihnen in angeregtem Gespräch .
Es folgte ein Frühstück bei den Kaiserlichen Prinzen , an
dem außer dem Gefolge der türkische Ehrendienst und die
Mitglieder der Kaiserlichen Botschaft teilnahmen .

* Kvnstantinopel , 7 . April . Der Deutsche Kron¬
prinz und PrinzEitelFriedrich statteten gestern
nachmittag der Gemahlin des Botschafters Freiherrn von

Marsch all einen Besuch ab und unternahmen hierauf
eine Spazierfahrt . Abends fand ein Diner in der Bot¬

schaft statt, dem sich der Empfang der in türkischen Dien¬

sten stehenden deutschen Offiziere , Beamten und Notabelen
der deutschen Kolonie anschloß. Der Sultan verlieh den

Prinzen eine goldene Medaille neuer Prägung , die z»

Erinnerung an den Besuch des Kaisers gestiftet worde

ist. Das frische Aussehen der Prinzen beweist , daß ste stM

von ihrer Krankheit vollkommen erholt haben . .



Tic Ansstnrd^bcwcgung in Holland.
( Telegramme . )

Z,rr macedonischcn Frage.
( Telegramme . )

Amsterdam, 7 . April . Gestern hielt der Verband der
Bäckergesellen eine Versammlung ab , um über die Maß¬
regeln zu beraten , die den Zweck haben, mit den Ausständigen
gemeinsame Sache zu machen . Ein Beschluß wurde nicht ge-
«gßr. Der Verband der in städtischen Betrieben , Gasan¬
stalten u . s . w . beschäftigten Arbeiter wartet nur auf die
Weisung des Schutzkomitees , um gleichfalls in den .Ausstand zu
treten. Tie Gaswerke werden militärisch bewacht . Das Schutz -
lomiree hielt ebenfalls gestern nachmittag eine Versammlung
gb, an der auch die ausständigen Auslader und Bahnangestellten
teilnahmen. Die Verhandlung war streng geheim . Nach einer
Meldung des Blattes „Het Volk " befinden sich von 1400 Ange¬
stellten der Werkstätten der holländischen Bahn in Haarlem
1100 im Ausstandc. Die Entsendung von zwei Bataillonen
Bürgergardc aus Amsterdam nach Haarlem wurden erbeten . —
An den Bahnhöfen der holländischen Eisenbahnen wurde gestern
ein Aufruf angeschlagen , in welchem die Direktion das Per¬
sonal auffordert , die Arbeit wieder aufzunehmcn .
Wenn die Arbeiter innerhalb 24 Stunden die Arbeit nicht wie¬
der aufnehmen, werden sie entlasse .n werden . Außerdem
ließ ine Direktion der holländischen Eisenbahn durch Anschläge
an den Bahnhöfen einen Aufruf , betreffend Einstellung von
Arbeitern aller Gattungen ergehen. — Von 1400 Arbeitern
der niederländischen Fabrik von Eisenbahnmaterial haben 900
der Aufforderung des Schutzkomitees Folge geleistet und sind
beute in den Aus st and getreten . Die Direktion der
holländischen Eisenbahn hat die Zuversicht , daß ein regelmäßiger
wenn auch eingeschränkter Verkehr aufrecht er¬
halten werden kann. Es sind Maßregeln getroffen , die den Ab¬
gang des Zuges Nr . 8 nach Hoek- van - Holland, der die Verbin¬
dung mit England vermittelt , sicher stellen . „Handelsblad "

erfährt, daß der Po st dien st durch Automobils seit
Nocken organisiert ist , sodaß die Briefbeförderung besorgt wer¬
den kann . Gestern haben sich die Steins ch n eider mit den
Arbeitern des Transportgewerbes für solidarisch erklärt und be¬
schlossen , zu feiern.

Amsterdam , 7 . April . Tie hiesigen Truppen wur¬
den kon signiert . Wahrscheinlich werden auch dis

Jahrgänge 1898 und 1899 zu den Fahnen berufen wer¬
den . In einigen Stadtteilen fanden Zusammen¬
rottungen statt . Nm die Menge zu zerstreuen , mutzte
die Polizei die Waffe gebrauchen . Ein besonders starkes
Aufgebot von Polizei , Kavallerie und Gendarmen befin¬
det sich vor dem Zentralbahnho ^e . Mehrere Personen ,
darunter ein Gendarm , wurden verletzt .

* Amsterdam, 7 . April . Im Laufe des gestrigen Abends ver¬
kehrten nur einige Züge . Gegen halb 11 Uhr wurden die Bahn¬
höfe geschlossen und militärisch besetzt. Nahe des Zentralbahn¬
hofes fanden einige Zusammenstöße zwischen der Polizei und
jungen Leuten statt , wobei einige Personen durch Säbelhiebe
verwundet wurden . Um 11 Uhr abends herrschte Ruhe .

' Amsterdam , 7 . April . Die Nacht ist ruhig verlaufen ,
eine Anzahl Ausständiger nahm die Arbeit bei der
holländischen Bahn heute wieder auf , welche
jetzt über einen weitaus genügenden Arbeiterbestand ver¬
fügt , um den Dienst in beschränktem Umfange versehen
zu lassen . Alle Züge erhalten militärische Be¬
wachung . Wer von den Arbeitern der holländischen
Bahn bis heute mittag die Arbeit nicht wieder ausgenom¬
men hat , wird entlassen .

* Amsterdam , 7 . April . Das Schutzkomitee hielt
heute eine geheime Sitzung ab , nach deren Schluß der
allgemeinwAus . standderBäckerimganzen
Lande proklamiert wurde .

* Haag , 7 . April . Ter Bahnbetrieb wird in beschränk¬
tem Maße aufrechterhalten , dank Mitwirkung von Ver¬
einen , welche sich zur Erhaltung der Ordnung gebildet
haben . Die böswilligen Elemente , welche öffentlich aus¬
gesprochen haben , daß die Regierung sie zum Ausstand
gezwungen , und welche die Betriebssicherheit zu gefähr¬
den drohten , machten bereits im Haag die Wasserbehälter
für die Maschinen unbrauchbar und schafften Lokomotiv -
teile bei Seite . Ihre Majestät Königin Wilhelmine
gab die Absicht kund , nach Haag zurückzukehren , sobald
die Staatsgeschäfte es erfordern . In Regierungs¬
kreisen betrachtet man den Ausstand nicht als be¬
sorgniserregend angesichts der getroffenen Vor¬
sichtsmaßregeln . Gestern traten die Kammerpräsidenten
und der Ministerrat zu einer Beratung zusammen . Alle
sozialistischen Abgeordneten sind in Haag anwesend .

* Rotterdam , 7 . April . Eine gestern hier abgehaltene
Versammlung von 3000 Dockarbeitern erklärte sich
mit den Eisenbahnarbeitern solidarisch . Die BauHand¬
werker drohen , mit den übrigen Ausständigen gemein¬
schaftliche Sache zu machen . Die Frauen der Eisen¬
bahnarbeiter haben die Beschlüsse ihrer Männer gebilligt .

Die Lage in Marokko.
( Telegramm . )

Madrid , 6 . April . , Einer Meldung aus Melilla zu¬
folge , befindet sich der Onkel des Sultans 600
Meter von der Grenze des spanischen Gebiets . Die
Aabylen drohen mit einem Angriff . Seine Lage scheint
gefährdet . Abgesandte des Prätendenten forderten
ben Gouverneur von Melilla auf , den Onkel des Sultan
nicht aufzunehmen , wenn er sich nach Melilla flüchtet .
Der Gouverneur erwiderte , daß Spanien niemand die
Gastfreundschaft verweigern könne . — Ein weiteres Tele¬
gramm aus Melilla meldet , der Prätendent , der
don allen benachbarten Kabylen als Herr anerkannt werde ,
fasse hier für sein Heer bestimmte Vorräte einkaufen . —
Der Pascha bleibt dem Sultan treu und verweigert die
Unterwerfung . Die Aufständischen drohen , ihn anzu

MunitionFlintenMelilla
getroffen

* Konstantinopel, 7 . April . Den von Oesterreich - Un -
garn und Rußland in Sofia getanen Schritten bezüglich
einer besseren Heber w ach ung der Tätigkeit der
macedo nischen Komitees und besserer Grenzbe¬
wachung schlossen sich auch andere Großmächte an .

* Konstantiuopcl , 7 . April . Tis Meldung , daß 15 000
Albanesen neuerdings gegen Mitrowitza mar¬
schieren , ist falsch. Tie Zahl der Albanesen , welche Mitro¬
witza angegriffen haben , hat 1500 nicht überschritten .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 7 . April . Ter „ ReickHanzeiger " veröffentlicht eine

Bekanntmachung des Kriegsministers vom 4 . April , nach der
Unteroffizieren und Mannschaften dienstlich er¬
neut verboten wird , sich auf Veranlassung von Civilpcr -
sonen mit dem Vertrieb von Druckwerken und Waren
innerhalb von Truppenteilen zu befassen .

* Berlin , 6 . April . In der am 4 . April im preußischen Mini¬
sterium stattgehabten Konferenz, betreffend Maßnahmen zur
Bekämpfung der Wurmkrankheit , wurde festge¬
stellt, daß die Krankheit im Oberbergamtsbezirk Dortmund er¬
heblich zugenommen hat , während in anderen Bezirken keine
oder nur ausnahmsweise Fälle festgestellt wurden . Man ge¬
langte zur Ansicht , daß die Einschleppung anfangs der neunziger
Jahre durch italienische und ungarische Arbeiter
erfolgte, und daß die Berieselung der Gruben zur Verbreitung
der Krankheit beitrug . Nach der bald zu erwartenden Beendi¬
gung der Untersuchungenüber den Umfang und das Wesen der
Krankheit, erwartet man bestimmt, daß sich eine erfolgreiche
Bekämpfung ermöglichen läßt . Die Konferenz erörterte dann
die zur Bekämpfung in Frage kommenden Mittel , namentlich
Farnkrautextrakt , und besprach eingehend vorbeugende
Maßregeln .

* Homburg , 7 . April . Seine Majestät der König
der Belgier traf gestern hier ein und reiste nach kur¬
zem Aufenthalt nach Wiesbaden zurück.

* Paris , 7 . April . Bei der gestrigen Präsidenten¬
wahl des Gemeinderats wurde im zweiten Wahlgange der
Nationalist Deville mit 40 Stimmen, gegen den Sozialisten
Brousse gewählt , welcher 39 Stimmen erhielt .

* Paris , 7 . April . Bei der gestrigen Abreise mehrerer Kac-
täuserpriester , die sich von St . Laurent nach Spanien begaben,
kam es zu lebhaften Kundgebungen seitens der Bevölke¬
rung . — Der Priester Reh erzählte einem Berichterstatter des
„Libre Parole "

, das Haus Rothschild habe den Prior der
Kartäuser ersucht , ihm die Likörwerke des Klosters zu verkaufen.
Das Anerbieten sei aber abgelehnt worden. Das sei der Grund ,
warum das Genehmigungsgesuch des Ordens abgelehnt worden
sei.

* Paris , 7 . April . Der Sozialistenkongreß von Cagnac sprach
sich gegen die von mehreren sozialistischen Verbänden beantragte
Ausschließung Millerands aus der Partei aus , tadelte
jedoch dessen Haltung in der Frage des Kultusbudgets .

* Rom , 7 . April . Tie Schriftsetzer , die seit über einem
Monat im Ausstand sind und mit den Arbeitgebern
unterhandeln , beschlossen in einer Versammlung , einen
Aufruf zum allgemeinen Ausstand zu erlassen , wenn die
Verhandlungen nicht zum Ziele führen . Tie Verhand¬
lungen dauern noch fort und alle Maßregeln find ge¬
troffen , um etwaige Ruhestörungen zu vermeiden .

* Rom, 7 . April . Der P ap st empfing gestern eine zahlreiche
Deputation des Vereins der deutschen katholischen
Lehrerinnen und eine Abordnung katholischer
Lehrer Berlins , welche eine Adresse überreichten.

* London , 6 . April . Eine amtliche Mitteilung des Aus¬
wärtigen Amtes bestätigt , daß Seine Majestät König
Eduard Paris besuchen wird , und zwar wird er am
2 . Mai dort eintreffen und zwei oder drei Tage verweilen .

* London , 6 . April . Unterhaus . Der Präsident des
Handelsamtes , Gerald Balfour , bringt einen Gesetzentwurf
ein , betreffend Einsetzung einer Kommission zur Verwal¬
tung des Hafens vonLondon . Der Gesetzentwurf sieht
den Ankauf der Unternehmungen der London und Jndia Dock¬
gesellschaft und der Surrey Commercial und Millwall Dockge¬
sellschaften vor . Me Kommission soll aus 40 Mitgliedern be¬
stehen , darunter einem Vertreter des Grafschaftsrats von Lon¬
don, der Admiralität , des Handelsamts , der Rhedereien und der
Kaufmannschaft. Der Gesetzentwurf wirft eine größere Summe
zwecks Vertiefung des Flußbettes der Themse aus .

* Lissabon , 6 . April . Bei dem gestrigen Galadiner
im Königlichen Schlosse brachte Seine Majestät König
Carlos einen Trinkspruch auf Seine Majestät König
Eduard aus , in welchem er den König als seinen sehr

. teuren Alliierten anredete , auf die warme althergebrachte
Allianz zwischen Großbritannien und Portugal hinwies
und erklärte , das portugiesische Volk wisse sehr wohl , ein
wie großer loyaler Freund König Eduard stets für das¬
selbe war . Seine Majestät König Eduard erwiderte
mit gleicher Herzlichkeit und sagte , die bewährte Allianz ,
die seit Jahrhunderten zwischen beiden Ländern bestehe ,
werde für alle Zeiten dauern .

* Kopenhagen , 7 . April . Der Landsthing nahm mit
33 gegen 2 Stimmen bei 22 Stimmenthaltungen endgültig den
Gesetzentwurf an , betreffend Einführung der Einkommens -
und Vermögens st euer . Die Rechte erklärte vor der Ab¬
stimmung, sie könne für die Vorlage in der vorliegenden Fas¬
sung nicht stimmen. Sie wolle durch Stimmenthaltung zum
Ausdruck bringen , daß sie die Steuerreform wünsche , aber nicht
auf der vorliegenden Grundlage . Auch die übrigen
Steuerreformvorlagen wurden mit gleichem Stim¬
menverhältnisse angenommen .

* Bayonne, 7 . April . Nach einem Telegramm aus Madrid
dehnten sich die Unruhen bis früh 2 Uhr aus . Die Menge
warf Steine gegen die Polizei , welche Säbel und Revolver
brauchen mußte . Mehrere Gruppen brachten Salmeron , dem
Führer der republikanischen Partei , unter Absingung der Mar¬
seillaise eine Huldigung dar .

* Belgrad , 7 . April . König Alexander hat zwei Prokla¬
mationen erlassen . In der einen wird darauf hingewiesen,
daß der auf Grund der neuen Verfassung geschaffene Senat und
die Skupschtina Gesetze geschaffen haben, die sich als un¬
zweckmäßig erwiesest haben. Me Verfassung habe durch
die Entfachung politischer Leidenschaft die Interessen des Vater¬
landes geschädigt . Die Verhältnisse auf dem Balkan
seien sehr ernst . Serbien bedürfe der Ordstung und der
Eintracht und des Friedens , um dem Vaterlande die Eintracht

und Ordnung wieder zu geben , suspendiere er — der
König — die Verfassung vom S . April 1901 und erkläre
er die Mandate der Senatoren für ungültig . Me Proklamation
besagt weiter , daß die Staatsräte zur Disposition gestellt wer¬
den und die Skupschtina aufgelöst wird . Mehrere Gesetze , dar¬
unter das Preßgesetz, das Nationalwahlrecht , werden aufge¬
hoben und durch die entsprechenden früheren Gesetze ersetzt .
Unmittelbar nach Ausfertigung der Verordnungen, durch die die
neuen Senatoren und Staatsräte ernannt werden , erschien die
zweite Proklamation des Königs, durch die die Ver¬
sa s s u n g vom 5 . April 1901 wieder in volle Geltung
eingesetzt wird .

* Belgrad , 7 . April . Bei dem Zusammenstoß zwischen der
Gendarmerie und den Handlungsgehilfen am Sonntag wurden
vier Personen getötet , darunter zwei Gendarmen, und eine
große Anzahl von Personen verwundet, darunter mehrere Gen¬
darmen .

* Bukarest, 7 . April . Me Kaufleute und Industriellen ver¬
anstalteten anläßlich der Aufhebung der Gemeindeauslagen zu
Ehren des Finanzministers ein Bankett . Der
Finanzminister hob in einem Trinkspruch hervor, daß die
wirtschaftliche Lage sich nicht auf der Höhe der natio¬
nalen Arbeit befindet und führte hierfür Gründe an , indem er
sagte , das Land könne aus seiner Arbeit keinen Nutzen ziehen,
weil es jährlich 300 Millionen für eingeführte Waren und 80
Millionen an Zinsen für auswärtige Schuld zahlen müsse. Es
müsse daher die nationale Industrie durch Zölle ge¬
schützt werden . Jedoch dürfe der Zollschutz kein übertriebener
sein, weil er sonst den Fortschritt hindern und die Indolenz er¬
mutigen würde . Der Minister schloß: Sichern wir die volle Ent¬
wicklungsfähigkeit unserer nationalen Arbeit und bereiten wir
den Ausländern , die zu uns arbeiten kommen , einen freund¬
lichen Empfang , schützen wir uns aber gegen unehrenhafte Spe¬
kulanten und decken wir so wenig wie möglich unseren Bedarf
im Auslande und ehren wir unsere nationale Produttion . ( Leb¬
hafter Beifall . )

* Helsingfors , 6 . April . Der russische Kaiser Unterzeich¬
nete am 26 . März eine Kundgebung, nach der der General¬
gouverneur von Finlcmd, Bobrikof , berechtigt ist, wenn die
Maßnahmen der finischen Behörden unausreichend erscheinen ,
auf eigene Verantwortlichkeit jeden ihm passenden Schritt zu
unternehmen . Bobrikof erlangte hiermit die diktatorische
Gewalt über Finlcmd.

* Shanghai , 6 . April . Der Mandschu Lichliang , ein
bisher ganz unbekannter Beamter in Peking, der noch nie einen
hervorragenden Posten bekleiden , wurde zum Vize - König
von Futsch au ernannt . Me Wahrnehmung, daß solche be¬
deutende Stellungen Mandschus verliehen werden , erzeugt unter
den Chinesen viel Unzufriedenheit und bei den Fremden einige
Besorgnis .

Verschiedenes.
st Berlin , 7 . April . ( Telegr . ) Der Chefredakteur der „ Nat .

Ztg .
"

, Köbner , ist gestern abend gestorben .
( Köbner stammte aus Breslau , wo er am IS . Juni 1844 ge¬

boren wurde . Die deutsche Priblizistik verliert mit ihm einen
ihrer hervorragendsten Vertreter , einen Mann , der zeitlebens
für die Fortbildung des Liberalismus mit der ganzen Kraft
seiner reichen Begabung und Kenntnisse eintrat . D . R . )

st Bremen , 7 . April . Das Schulschiff des deutschen
Schulschiffvereins, „ Großherzogin Elisabeth"

, ist gestern in
Fayal ( Azoren) eingetroffen. Das Schiff wurde durch
widrige Winde und Windstillen im Atlantischen Ozean so lange
aufgehalten , daß sich der Kapitän entschloß, zur Proviantergän¬
zung Fayal anzulaufen . An Bord ist alles wohl.

st Ostrowo, 7 . April . Auf dem Schießstande des Infanterie -
Regiments Nr . 155 wurde ein Musketier durch einen unglück¬
lichen Schuß getötet . Derselbe war Anzeiger an der Scheibe .

st Plauen , 7 . April . ( Telegr . ) Der Erfinder der Tüllspitze ,
auf welcher die ganze Plauensche Jcrdustrie beruht, Theodor
Bichel , ist gestern, 65 Jahre alt , in Bozen in Tirol ge -
st o r b e n .

st Stuttgart , 7 . April . (Telegr. ) Gestern ist in Donzdorf
die Gräfin Walpurga v . Rechberg - Rothenlöwen ,
ältestes Mitglied des württembergischen standesherrlichen Adels,
die Mutter des Präsidenten der Kammer der Standesherren ,
94 Jahre alt , gestorben .

st München, 7 . April . Unter Vorsitz des Ministers Frhrn .
v . Feilitzsch und in Anwesenheit des Reichskommissars für
die Meltaus st ellung in Saint Louis , fand am
Sonntag im Ministerium des Innern eine Besprechung von Ver¬
tretern des bayrischen Kunstgewerbes über die Beteiligung an
der Weltausstellung statt. Es wurde eine Kommission
gebildet, welche zusammen mit dem bayrischen Kunstgewerbe¬
verein sofort die nötigen Vorbereitungen zu einer lebhaften Be¬
teiligung des bayrischen Kunstgewerbes an der Weltausstellung
treffen soll.

st Rom , 7 . April . ( Telegr. ) Professor Harnack hielt ge¬
stern im Historikerkongreßeinen Vortrag über die Entstehung des
neutestamentlichen Kanons , der großes Aufsehen erregte.

Hrosthrrzogliches Koftßeater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch, 8 . April . Abt. 8 . SO. W .-Vorst . (Mittelpreise . )
„ Der arme Heinrich" , Mama aus der deutschen Sage in S Akten
von Gerhart Hauptmann . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 9 . April. ( Gründonnerstag . ) Keine Borstel¬
lung .

Wetter am Montag , den 6 . April 1903.
Hamburg fortgesetzt Regen; Swinemünde, Münster und

Chemnitz nachts Regen ; München vormittags Regen ; Neufahr¬
wasser, Breslau und Metz trüb.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 7 . April 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest heiter 10 Grad ; Nizza heiter 10 Grad ; Florenz wol¬
kenlos 4 Grad ; Rom wolkenlos 7 Grad.

Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteorologie u. Hydrogr .
Vom 7 . April 1908.

Mit zunehmender Tiefe ist die Depression , welche gestern im
Nordwesten der britischen Inseln erschienen war , bis zum süd¬
lichen Skandinavien weitergezogen ; sie verursacht bis zum Fuß
der Alpen herab unruhiges , trübes und vielfach regnerisches
Wetter . Me Temperaturen sind meist etwas gestiegen . Eine
wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .

MM" Lun , u.
sorvis kür II . III bis II . I bereitst in ksldjkiknigv »«

»nltiviiiueU u orltnktlict , ckas Institut
k 'solit in lLsiKsruds (8 .) vor . Seit 1876 baden j
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2,214,756 20

1^ 45M5 .35

3,970,248. 1«

An ^ ffa-Konto .
„ ReichSbank -Giro -Konto .
„ Coupons -Konto (Coupons und verloste Effekten » . . .
„ Effekten -Konto:

Div . Staats - und Städtr -Obligationen 1,269,735.51
Dtv . Pfandbriefe , Lose und Eisenbahn-

Prior .
Div . Bank- und Hypothekcnbank -Akiien

(incl. ^ 4 IM ),OVO Mannheimer
Bank-Aktien ) .

Div . Eisenbahn' , Industrie - und Ber-
fichrrungS-Aktien . . .

„ Wrchsel -Konto:
in Rrtchswährung .
„ fremder Währung . . . .

« Diverse Debitoren .
davon Guthaben bet Bankfirmen .
davon durch Sicherheiten gedeckt .

„ Lombard-Konto .
„ Aval-Debitoren .
„ Mannheimer Bank Dotations -Konto
„ Kommandtt-Konto .
„ Sonsorttal -Beteiltgungen . . . .
„ Effekten des Beamten -Unterstützungs-Fond
„ Effekten des PenfionSkassr-Fonds
„ Jmmobilten -Sonto : *)

Bankgel Sude in Mannheim
„ „ Baden -Baden
„ „ Heidelberg .
„ „ Kaiserslautern
„ „ Karlsruhe . .
„ „ Konstanz . .
,, „ Lahr .
„ „ Offenburg

Straßburg

it 32,274,220.57
„ 738,704 .45

7,si «M ) .67
„ 36,573̂ 01 .09

1,333̂ 49 ^
1^ 46^ 14/28

784^ 33

9,399,755

33/112,925
79,734,320

14,169,790
14,917,903
5,000/100
2,175,000
2,850,44279

120,872!—
820,45260

28

Mannheimer Bank
Liegenschafts -Konto:

Dampfztegelei Dmlach

309,680.89
250,000.—
327,053.76
109,400. -
300,000.—
66,208.63
54/100.—

209M6 .61
381,705.92
140,387 .60

*) Jmmobilien -Konto :
im Vorjahre
Erhöhung durch Umbauen .

Anschaffungswert
Bisherige Abschreibungen . . .
Buchwert am 31 . Dezember 1902

2,064,956.51
,/ 83,286.90

2,148,243.41
3,307,102.78

„ 1,158,859.37
2,148,243.41

2,148,24341

50/100

>168,164,20183

Per Kapital -Konto .
Diverse Kreditoren .
Acceptations-Konto .
Aval -Konto .
Reservefonds-Konto .
Delkredere-Reierve .
Dtvidenden-Lonto :

Nicht eingel. Divid .- Sch . pr . 1898 . .
„ ^ „ 1900 .
„ „ » - 1901 . .

Beamten -UnterstützungSFonds :
Vortrag von 1901 .
ab : Uebertrag auf Pcnfions -K .ffse -Fonds

zur Abrundung .
Pensionskaffe-FondS :

84 .—
855 .—

4,466.—

Erträgnis in 1902 .
Erträgnis aus dem Beamten - Unter¬

stützungsfonds nach Abzug von ge¬
währten Unterstützungen . . . .

Uebertrag von Beamten -Unterstützungs-
Fonds . . .

Carl Eckhard -Stiftung .
Simon Hartogensis-Stiftung . . . .
Fr . Engelhorn -Stiftung .

Gewinn- und Verlust-Konto .

135,770 . 14

,/ 5,770.14

585,287 60
„ 37,278.30

5,994.54

5,77014

46,000,8«»0 -
57,091,74556
35,324/>20 71
14,917 903 17
9^ 78,735 —

600,000 —

5,405 —

130,000

Aepfelveia
»stueeein, glsnrkell. dsltdse

^ok .Veoi'gkaeÜeL
»«üi-k-e-nt . kfmstfuptÄI.F-aiM- /Lew /Er .

634,33058
20,000 —

5,000, -
20/100—

4,035,66181

168,164 .20183
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lieber Kundert Instruments der
bedeut , kirweu sur Lusvakl .

Katalog grati» uns traaka

Für ein bürgerlich erzogenes Mädchen
von 18 Jahren wird zur weiteren Aus¬
bildung t d . Haushaltungsgeschäften eine

Bolontärstelle
in einer guten protestantischen Familie ,
zur Beaufsichtigung gröberer Kinder,
Kommistonen evt . auch Verwendung in
einem Ladengeschäfte rc. gesucht . Gute,
familiäre Behandlung Grundbedingung.

Offerten unter Z . 852 an die Expe¬
dition dieser Zeitung erbeten. Z .85S.1

An Handlungsunkosten :
Salair , Gehalt der Direktoren, Steuern (->« 530,296.59),

Porti , Depeschen , Bureau -Utensilien rc .
„ Provistons -Konto :

von uns im Kouto-Korrent- und Effekten - Geschäft be¬
zahlte Provifionen .

„ Konsortial-Konto .
„ Reingewinn .

Z .856
Mannheim, 6 . April 1903 .

1,561,503

52,2? ,
15,259

4,035,661

Per Bortrag von 1901 . 845,640 58
„ Wechsel Konto . 773,330 42

41 „ Effektcn -Konto . . 331,455 11

98

„ Coupons - und Sorten -Konto .
„ Provisions -Konto:

im Kouto-Korrent » und Effekten -Geschäft eingenommene

45,634 40

30 Provisionen . 1,283,590 69
81 „ Ztnsen-Konto . 2,193,196 97

„ Kommandit-Erträgnis -Konto . 191,254 33
50l 5/164,702 50

vsMsvkvi » KunsKvvneiiB,
2LsIiiiiissI ! s1s

der am 6. April 1903 stattgehabten Berlosnng unter die Mitglieder

Gewinn-
Nr . Anteilschein

Äktien -
Nr .

Gewinn-
Nr . Gewinn Aktten -

Nr .

1 800 61 18 Album 1085
2 650 „ 476 19 Kunstblatt 733
3 600 „ 1275 20 ,/ 792
4 500 „ 1448 21 992
5 400 „ 470 22 /, 101
6 400 „ 1425 23 // 568
7 300 „ 317 24 758
8 300 „ 808 25 /, 984
9 2A) „ 1249 26 1011

10 250 „ 1480 27 „ 261
11 200 „ 220 28 879
72 200 „ 505 29 ,/ 991
13 200 „ 1272
14 150 „ 577
15 150 „ 809
16 150 „ 315
17 Geschichte der Düffel- 882

dorfer Kunst (Z '854)
E . Wagner . W . Klose . Julius Mende.

Die Urkundspersonen : Theodor Priutz.
Theodor Moninger .
C . A . Kindler.

XunsKvvnvin ,
2LsIiiT » S8LLs1v

der am 6 . April 1903 vorgenommenen Separatverlofnng unter diejenigen
Mitglieder , welche auf das Vereinsblatt verzichten .

Fefthalle Karlsruhe.
Karfreitag den IO. April 1SV3

ka 88i 0 U8 -Uu 8lk
och -m Riltthlllls

Von Joh. Seb . Bach
unter Leitung von KektF Mottl .

- . ^ In zwei Teilen . .
Anfang des Ersten Teiles : '/,S Uhr nachmittags, Ende :
'/,S Uhr nachmittags. Anfang des Zweite« Teiles :
8 Uhr abends, Ende nach 8 Uhr abends. Eröffnung des

HauseS: '
-2 Uhr nachmittags.

Eintrittspreise : 6 , 5 . 4 , 3 , 2. 1 .5« , 1.— Mk .
Während der Pause ist den Besuchern der unentgeltliche Ein-

tritt in den Stadtgarten gestattet.
Programme und Textbücher zu je 10 Pfg . an der Tageskasse

von ' /z2 Uhr nachmittags an . Z '833

^ QIUIc/i

AlK

ar
s-

Gewtnn-
Nr .

Liste
Nr .

Gewinn-
Nr .

L i st e
! Nr .

1 500 154 4 250 501
2 400 585 5 200 ! 478
3 300 43 6 150 436

E . Wagner . W . Klose . Julius Mende. Theodor Moninger .
Die Urkundspersonen : Theodor Printz . C . A . Kindler .

Im Jahre 1902 wurden für Anteilscheine von folgenden Künstlern Bilder
angekauft : A855

Albert Wolf, Karlsruhe (1), Professor Max Roman, Karlsruhe (3), Wtlh .
Schröter , Karlsruhe (5), Georg Hesse , Karlsruhe (1), Professor Aug . Hvrter ,
Karlsruhe (1), O . Böttjer , Karlsruhe (1), Professor Hans Thoma, Karlsruhe
(1), K. Dussault, Karlsruhe (1), K. Weyher, Heidelberg (3), F . Nagel, Karls -
ruhe (1), Professor Hans von Bolkmann, Karlsruhe (1), H. Baumeister, Karls -
ruhe (1 ), E . Harbers , Karlsruhe (1), Frau Roman -Fversterltng (2) .

In einer der größten und schönsten
Badestädte Deutschlands ist ein überaus
gut gehendesLsslksus
mittleren Ranges weaen Krankheit des
Besitzers für 200000 Mk. bei 2500" Mk .

! Anzahlung Y'829 .2

LLI
Jahres - Umsätze und Einnahmen :

1000 kl Bier , 70 bl Wein , 70 Mille
Cigarren , 30— 35 kl Branntwein und
Liköre , 3500 Mk. Logisetnnahme, 2500
Mk. Miete für vermietete Prtvat -
wohnungen . Es find 12 Fremdenzimmer
mit 16 Betten vorhanden . Baulichkeit
ist solid erbaut . Näheres erfahren Re¬
flektanten u . „ Gasthaus " an Haasen -
ftei« L Bögler , A . G ., Frankfurt
a. M .

Stelle-Vergebung.
Bei diesseitiger Dienststelle ist ge¬

mäß Verfügung des Stadtrats vom
28 . März d . I . die etatmäßige Stelle
eines Berwaltungsgehilfen alsbald zu
besetzen. Z .827 . 2

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der städtischen Dienst- und Ge¬
haltsordnung ( Gehaltsklasse VII , An¬
fangsgehalt 1400 M . , Höchstgehalt
2200 M . ) mit Aussicht auf Ruhege¬
halt und Hinterbliebenenversorgung.

Bewerber mit geeigneter Vorbil¬
dung wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Zeugnissen innerhalb 14
Tagen anher einreichen .

Freiburg i . Br . , 1 . April 1903.
Stadt . Hauptmeldeamt

für Krankenversicherung.
Bayer .

Z .831. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Gültigkeit vom 1 . April d . I .

wird im Ausnahmetarif 7 ( Petro¬
leum ) des Tarifhefts 8 für den Ver¬
sand von Ludwigshafen a . Rh . nach
Müllheim ein Ausnahmefrachtsatz von
0,84 M . für 100 KZ eingeführt .

Karlsruhe , den 4 . April 1903.
Namens der beteiligten Verwaltungen

Grotzh . Generaldirektion
_ der Sta atseisenbahnen ._

Z 859 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von
5 Stück 3/5 gekuppelten Tendcr-

lokomotive«
zu vergeben.

Die für die Lieferung maßgebenden
Zeichnungen und Bedingungen werden
von unserem Maschinentechnischen
Bureau gegen vorgängige Einsendung
von 3 Mk . abgegeben .

Angebote sind späeestens im Laust
des 9 . Mai 1203 postfrei und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Lieferung
von Tenderlokomotiven" bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichcn .

Die Zuschlaosfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , im April 1903 .

_ Großh . Generaldirektion
Z .853. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Güterzug mit Personenbeförderung
Nr . 902» Wilferdingen ab 5L Pforzheim ,
an 6 ' ° wird wie im Monat März auq
im Monat April bis auf Weiteres »ich
ausgcführt .
_ Großh . Generaldirektion. ^

Bereinsregister . ^
Gengenbach.

Im Vereinsregister O .-Z - ,
1 - 7^

werbe - und Handwerkerverein wen

genbach, wurde unter Nr . 2 e n̂getr
gen : Josef Schilli ist ansgeschwoen .
in der Generalversammlung i>om
Januar 1903 wurde Karl HuvA
Schreinermeister in Gengenbach s
II . Vorstand gewählt . „

Gengenbach, den 3 . April 190 .
Großh .

! Mrn« Miln - G . » « , » « » t» Karlsruhe
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